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Ruhb . V. Und ſo muͤſſe dich Gott in deiner letz⸗

ten Stunde verlaſſen — wo du nicht haͤltſt , was du

verſprachſt . Ich vergebe dir , ich ſegne dich . Ich

druͤcke dich mit Todesangſt an mein Herz . Ich bitte

Gott , daß er dein Vater ſey , wennlich nicht mehr

bin , daß er — daß ( er wird ohnmaͤchtig )

Ruhb . S . Vater , mein Vater ! — zu Huͤlfe —

um Gottes willen zu Huͤlfe! —

Fuͤnfzehnter Auftritt .

Vorige . Louiſe .

Couiſe . Mein Vater — o Gott mein Vater —

(ſie ſeßen hu auf einen Stuhl )

Ruhb . S . Er iſt tod — Weh uͤber mich . Hei⸗

liger — mit Segen gegen deinen Moͤrder , giengſt du

aus der Welt —

Louiſe . Er bewegt ſich — er lebt ! Gott ſey

Dank er lebt !

Ruhb . S . O Gott — du gabſt ihm dieß Leben

nicht wieder , — um ihn in Schande ſterben zu laſſen .

Sechszehnter Auftritt .

Vorige . Madam Ruhberg . Secretair Ahlden .

Obercomm . Ahlden .

Obercomm . Der Bube an ſeinem Halſe — fort

von ihm !
MNad .
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Mad . Ruhb . Armer unglaͤcklicher Maͤrtyrer .

1Couiſe . Er lebt liebe Mutter .

Obercomm . Fort mit dem Buben Cer ſchleudert

ihn weg )

Secr . Mein Vater — mein theurer Vater !

Ruhb . S . Retten ſie meinen Vater ! Ich flehe

ihre Barmherzigkeit an , um Rache gegen mich.

Obercomm . ( hart ) Die will ich nehmen — dar⸗

um komme ich .

Mad . Ruhb . Darum fuͤhrten ſie mich zuruͤck —

darum aͤnderten ſie meinen Vorſatz — Zeuge ſoll ich.

ſeyn , wie ſie uns zertreten , unſrer Noth ſpotten .

Obercomm . Sie ſind nicht huͤlflos . Suchen ſis

nur bey ihren vornehmen Freunden .

Secr . Mein Vater !

LCouiſe . Schonen ſie uns !

Obercomm . Sie opferten ihnen ja Vermoͤgen ,

Ehre , Vaterfreuden , Gluͤck und Himmel auf . Fuͤnf⸗

tauſend Rthlr . koͤnnen ſie jezt vom Verderben retten .—

Es iſt eine Summe , die vielleicht eben jezt auf ihren

Spieltiſchen liegt . Gehen ſie , ſuchen ſie doch ihre

Huͤlfe!
MNad . Ruhb . Unmenſch !

Ruhb . V . O mein Herr !

Secr . Mein Vater !

Louiſe . Ach Gott !

Ruhb . S . Nur zu , mein Herr . Ihre Grauſam⸗

keit iſt mein Troſt . Ich , der Moͤrder eines theuren

Va⸗
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Vaters ſoll frey ausgehen ? Dulden ſie das nicht ge —

rechter Mann ! — Geben ſie mich an ; oder haben ſie

bereits ihre Pflicht gethan ?

Obercomm . Ja Herr , das habe ich.

Louiſe . O Gott !

Mad . Ruhb . Ich ungluͤckliche Mutter !

Ruhb . V . Herr , ich fordre mein Kind von ihnen .

Obercomm . Und ich Herr , fordere von ihnen

Rechenſchaft fuͤr eine Seele , deren Bildung ihnen Gott

anvertraute . — Da ſteht er , das Opfer von Maximen

und Weiber⸗Erziehung . Jezt ſoll er hingehen in Frey —

heit und vervollkommen ſich zum Boͤſewicht , und vol⸗

lenden als Selbſtmoͤrder ! Elend , Schande und Ver⸗

zweiflung , ſind die Folgen eurer Erziehung . Und du —

Menſch ! weißt du es wohin du ſie gebracht haſt ?

Deine Mutter wollte ſich als Thaͤterinn angeben . Ich

hielt ſie zuruͤck.

Ruhb . V . Meine Frau !

Ruhb . S . O ich Ungeheuer — meine Mutter !

Obercomm . Auf allen Seiten Elend und nir⸗

gends Rettung .

Nad . Nuhb . Rettet euch — rette dich ungluͤck⸗

Flicher Mann !

ALouiſe . Fliehen ſie mein Vater !

Secr . ( geht im Hintergrunde heftig auf und nieder )

Obercomm . Es iſt zu ſpaͤt, meine Veranſtaltung

macht die Flucht unnuͤtze —

Secr .
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Secr . Mein Vater — bey dem Andenken meiner

Mutter beſchwoͤre ich ſie !

Ruhb . S . Erbarmen fuͤr meinen Vater !

K Louiſe . Um Gottes willen Erbarmen !

Obercomm . Die Thuͤren eurer vornehmen Freun⸗

de ſind verſchloſſen — es eckelt ihnen fuͤr eurer Noth .

( mit großer Haͤrte ſteigend ) Mich habt ihr verkannt , viel⸗

leicht verachtet , meiner altvaͤteriſchen Sitte verſpot⸗

ſpottet . — Meinen Sohn haben ſie fuͤr ihre Tochter

nicht gewollt — nun will ich ihre Tochter nicht fuͤr

meinen Sohn — ( ulle druͤcken in willkuͤhrlichenWorten Ver⸗

achtung aus ) Mein Sohn ſoll ein reiches Maͤdgen hey⸗

rathen — ein Maͤdgen — ( er wirft einen Geldſack hin und

umarmt Louiſen ) — die allenfalls einen unglücklichen

Vater ausloͤſen kann . ( Alle erſtaunen lebhaft in einzelnen

unarticulirten Toͤnen , aber niemaud ſpricht ) Ja ich waͤre

gern ſchuldenfrey geſtorben —es ſoll nicht ſeyn —Nun

die Schuld wird mir Gott mit Wucher verſetzen !

Ruhb . S . Engel der Rettung !

Mad . Ruhb . Ich kann ihnen nicht danken —

ich bin auſſer mir .

Obercomm . Komm mein Sohn , dir bin ich dieſe

Belohnung ſchuldig geweſen . Deinetwegen habe ich
ſelbſt von Juden und Chriſten geborgt . Du warſt
immer ein guter Sohn , ein gehorſamer Sohn , ein

fleißiger Buͤrger — Gott wird dir gute Tage geben ,
dich ſegnen , und ich ſegne dich auch .

knhb .
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Ruhb . V . Mann ! ſie retten mich vom Ver⸗

derben .

Obercomm . Die Kur war etwas hart — aber

auch ein boͤſer Schaden . Junger Menſch , fuͤr ihn will

ich ſorgen — fort muß er , das verſteht ſich . Aber ich

will ihm ſchon Auskunft geben . Apropos — ich hoͤre

das Fraͤulein hat ihm eine Recreation geſchickt — die

gebe er mir — im Ernſt geſprochen — die gebe er

mir . ( Ruhb . S . giebt ihm die ao Louisd ' or ) So , die will

ich dem Fraͤulein Jeſebel perſoͤnlich zur ſchuldigen Dank⸗

ſagung reſtituiren und noch ein Paar Woͤrtchen in

Kauf ! Nun , laßt die Koͤpfe nicht haͤngen — ſonſt

gehe ich fort .

Ruhb . S . O mein Herr , Dank iſt von mir Un⸗

glucklichen zu wenig — Aber Gott ſey mein Zeuge —

Obercomm . Meiner gegen ihn an jenem Tage ,

wenn er nicht ein braver Kerl wird ! — Nun bitte

ich euch , nehmt ihn wieder unter euch auf ! Ehre er

eine edle Freyheit , bleibe er bey ſeines gleichen —ſey

er redlich gut und froh — und wenn ich ſchon lange

vermobert bin — ſage er ſeinen Kindern , daß ſie es

auch ſo machen — und trinkt ein Glas deutſchen

Weins zum Andenken des alten Obercommiſſairs .

En
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